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Die Antarktis darf wenigstens im Winter leben

Heilbronner Stimme, 06.10.2008
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Heilbronn - - Von Amerika bis Australien sind die Kontinente des BUND-Weltgartens beim evangelischen Kreuzgrund-Gemeindehaus mit typischen Pflanzen begrünt. Und die Antarktis? „Hier wachsen normalerweise kaum Pflanzen, deshalb haben wir darauf verzichtet“, erklärt Gartenplanerin und Projektbetreuerin Esther Robra. Zum Erntedank-Herbstfest hauchten die Weltgärtner am Sonntag dann doch auch der Antarktis Leben ein: Aus Stroh basteln Kinder zwei Pinguine.

Jefferson Uhland (7) und Adrian Kleinhans haben eine große Rolle Schnur in der Hand. Mit viel Geduld umrunden sie den Strohballen. Schnell werden die ersten Konturen sichtbar – und der Kopf. Jetzt bekommen sie einen Anzug aus Stoff.

Und während die Kinder beinahe akribisch mit der Gestaltung des Pinguins beschäftigt sind, führt Agraringenieur Christof Schulz die Erwachsenen durch den Garten. Und auch für sie gibt es noch viel zu lernen. „Hirse ist ein ganz typisches Getreide für Afrika“, erzählt Schulz. „Aber sie wird immer mehr von Mais und Reis verdrängt.“

Wenige Meter weiter zeigt Schulz auf einen Erdhügel. „Das ist der Uluru, der Ayer‘s Rock, das Wahrzeichen Australiens.“ Für den kleinsten Kontinent hat der evangelische Kindergarten der Gemeinde die Patenschaft übernommen und sich um die Gestaltung gekümmert. Um den Felsblock, der im Weltgarten aus Lehm besteht, haben sie Eukalyptus gepflanzt. „Solche Patenschaften würden wir fürs nächste Jahr gerne noch mehr vergeben“, erklärt Esther Robra. „Wir suchen immer nach Neuem. Nicht nur die Pflanzen hier sind wichtig, sondern auch die Auseinandersetzung damit.“ So zeigt sie sich zufrieden mit verschiedenen Projekten, die auch in Schulen durchgeführt wurden. Etwa über Kartoffeln.

Ein Großteil des Weltgartens ist inzwischen abgeerntet. Insofern passt das BUND-Herbstfest perfekt zum Erntedank-Familiengottesdienst, der davor in der Versöhnungskirche stattfand. „Wir haben uns da sehr gerne angeschlossen“, sagt Ester Robra. „Wer mit Lebensmitteln zu tun hat, sollte irgendwann auch Danke sagen“, meint sie.

Das Weltgartenjahr ist mit der Ernte aber lange nicht zu Ende: „Bald müssen wir viele Pflanzen ins Gewächshaus bringen“, erklärt die Gartenplanerin. Schließlich ist nicht aller Weltgarten-Schmuck so winterhart wie die antarktischen Stroh-Pinguine. mars
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Seit Sonntag zieren zwei Strohpinguine den Weltgarten. Foto: Schmerbeck Schmerbeck








